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M i t b ü r g e r !  
Den ältesten auö unserer Mitte werden jene Zeiten unvergessen sein, da Napoleon I. einer 

Chimäre wegen, entstammt dem nngeineffensten Egoismus — dem französischen Weltreiche — Deutschland, 
Oesterreich mit Krieg überzog; unvergeffen wird das Elend und die Roth sein, wodurch der Wohlstand 
Oesterreichs, insbesondere unseres engeren Baterlandes — der Steiermark — auf Jahrzehnte vernichtet 
wurde; unvergessen ist das Bild jener Witwen und Waisen, die hungernd, obdachlos herumirrten, denn 
ihnen begrub der Krieg ihren Erniihrer in fremder Erde. Wenige Jahre sind vergangen, seitdem der 
Neffe jenes Weltenstlirmers abermals gegen Oesterreich zu Felde zog, daß abermals Tausende seiner 
Söhne des Eindringlings Waffen dahingerafft, daß Tausenden langes Siechthuln zu Theil geworden. — 
Neuerdings stehen Frankreichs Heeresschaaren auf dcntschem Boden; neuerdings bedroht Roth und Elend 
Taufende von Existenzen, neuerdings werden Tausende von Deutschlands Söhnen in dem von Napoleon III. 
aus dynastischen Rücksichten muthwillig herbeigeführten Kampfe ihr Herzblut vergießen. 

Mitbiirger! Möge angesichts dessen der Parteihader in unserer Mitte verstummen, mögen wir 
uns um eine Fahne schaaren, die Fahne derHumanitiit; mögen wir in diesem Sinnenach Kräften, die 
Neinste Gabe ist willkommen, durch Sammlung materieller Mittel*) diesem Gedanken Ausdruck geben! 

Märburg,  am 27. Juni  1870. 

Max Baro« Nast 
Dr Lorber 

Karl R««ter 
Artedrteh Brandftetter 

Die Redaktion dieses BlatteS hat die Uebernahiiie «nd Verrechnung solcher bereitwilligst »bernonunen; die Rame» der 
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Z>er Kerr im Kaufe. 
Novelle von 

V e r « d  v o n  G u s e c k .  

(Fortsepnng.) 
Walther schlug ihm dllgesttn vor. lieber mit ihlu zu reiten, cr lvolle 

seineu Diener aus den Wagen setzen, nm deS Grafen Gepäck nachzubringen, 
womit Aarberg sehr einverstanden mar. 

UntcnvcgS konnten sie sich aussprechen. 
Die Varontn erwartete mit Sehnsucht die Antunst deü Mannet, 

dru sie für einen Goten deS Friedens ansah, er brachte ihr ja zuglrich 
Nachricht von ihrnn Lohne, lvenn er es auch tvar. dessen Kugrl ihn aus 
das GchmerzenSlager gestreckt h.itte. 

Sie konnte sich ihren Gedankm an Wolsha»t um so ungcslorter 
l)ingcben. als die Sorge um drn Gemalil sich trostreich mildette. 

Er hatte die ganze Nacht ruhig sieschlastn und früh bcim Crivachln 
nach ihr verlt 'Ng». da war er zlvar sehr matt, aber heiter grlvcsen und 
hatte sich nicht eben schmeichelhaft üb>r t^ieFakultät geäußer». di,' .in ihin 
zum Besten der Wissenschaft ersolj^lose Versuche gemacht, bis die Natur 
sich selbst durch eine Ezplosion grr»ttct. 

^Gcrcttet bin ich. Ieannelte." hatte er zuvrrsichtlich ausgesprochen, 
^ich suhle nicht den mindesten Schmerz, aber ich bln sehr müde und »verde 
noch eine Art von Winterschlaf haltri». den glNizen Tag vielleicht" 

Dann tvar er wirklich lvieder eingeschlufen und schlief noch, als 
Aarberg und Walther ankamen. 

Arou von Pronau hatte daS Bild deS jungen ritte»lichen ManneS. 
der einst für sie in die Lchrankrn » etieteu lvar. lebendig in ihrem Geiste 
behalten, um so mehr suhlte sie sicy bei Aarbers^ö Eintreten enttäuscht. 

Er dagegen erkaunli? sie auf den ersten Blick wieder und fand sie 
trotz der langen Jahre, welche seit jcner .^ieit verflossen waren, bedeutend 
verschönt. . 

Die Begritßüng lvar von beiden Seiten nicht srei von Bksangenlielt 

diese galt aber nicht längst vergangenen Dingen, ivelche sie nicht rechtfer« 
tigen tonnten, sondern der Gegenwart, doch gewann der Graf bald seine 
Haltung lvieder. 

So derb — um den gclindestcn Ausdruck zu br^iucheu — er unter 
Kameradetl lvar. und Gesellschaften. Ivo er sich nicht gehen lassen durfte, 
als nnbequem j^rrn mied, so f in konnte er sein, wenn er doch einmal 
mit Damen verkehren muhte. 

Wallher hatte ihn noch nicht in dieser Lage gesehen und einig 
Bksorgnip gehabt, daß er gerade auf Hohenberg ül»erall verletzen lvürde 
um so lvohlthuender slberraschte ihn das Zartgefühl, mit ivelchem er die 
Angtlegenheii. die daS Herz der Mutter berührte, zu besprechen lvußte 
»vie schonend nnd doch zuglrich lvie klar! 

Wolshart fand in ihm. der sich nicht gelveigert hatte, die geforderte 
Gcnugthuung zu geben, seinen wärtnften Beltlieiditttl. 

Bei der Mutler bedurfte der Eoljn keines solchen, aber eS gal!. il»n 
bei dem Vater zn verlreten und diesen zu bestimlnen, versöhnlich ihm eine 
Selbständigkeit zu gestatten. 

Da trat cr ein — «vahrhaftiti! 
tL'in Schreck der Arrude übcrkain die Frau und »hre Kinder, als 

sie plötzlich den B^Uer in der Thür erblickten, im leichlen HauSrocke, Voll-
stättdig attgeflelt'kt. wie er slets unter den Scinigen elschien. blaß ivohl 
und anj^egriffen. aber in uiit^tiuugler Haltung. Mlt einem starr verivun-
derten Blick den Grafen messend, den cr auch im bürgerlichen Kleide 
gleich erkannte. 

„Herr Barvn. kein Geist, sondern ein Parlamentär!" sagte Aarberg, 
welcher von dem falschen Gerücht schon wußte. 

„Ihr Sohn ist ein junger Mann von Ehre, unser Recontre — 
für welches ich aufrichtig um Ihre Verzeihung bitte — hat ihm allgemeine 
Achtung erlvorbeu. eine leichte Wunde, die >vahrli<t) ohne meine Absicht 
gekomm'n. wird ihn nicht lange geniren. 

Ich aber lvlU verpflichtet. Ihnen periönüch meine Erklärung zu 
bringen und. »r'enn Sie geneigt sind, mich anzuhören, einen Antrag zu 
stellen." 

Dem besorgten Auge der Gattin lvar die aussteigende Rothe im 



Priinnmmtions - Einladung. 
Aer Verleger der „Marburg-r A-ttung" beabsichtigt 
vom D. A«g«st a«, vorläufig während der Dauer deS 

Kriegch, täglich eine 

Ahtkd-Ektrabeiiage 
um O Uhr erscheinen zu lassen, Ivenn eine genügende, dieses 
Unternehmen sichernde Anzahl von Präiiumeranten sich findet. 

Da« Extrablatt würde die Original-Telegramme von, 
Kriegsschauplatze, die Börsen-Course, sowie die Conrse der am 
hiesigen Platze gangbarsten Effekten enthalten und dieselbe» 
um wenigstens zwöls Stunden srüher als die Grazer und 

Wiener Blätter bringen. 
Der PränumerationSpreiS betragt monatlich 

t G»lden 

Die H^rönumeratio« ans das Hauptblatt beträgt: 

Für Marbkrg m«»a»lich S» kr., mit Z«ft»«ung k« kr. 
mU Pokverseitdung »itrteljälirig Lll.. >>alhjiihriN4A., ganisährig it ft. 

Die Administration der „Marb. Ztg." 

Zur Zkschichte des TnM. 
Gras Andrassy le^tt dem uNAarische» Unterhause z»vei Geletz 

^tivürfe vor. von welchen der erste einen N a cht r a g s k r e d i t von 
sknf Millionen für den Landesverthcidittuntts Minister, und der zweite die 
ÄLlpAbniß verlangt, die 1870 ringtreihten Rekrutcn noch vor Oktober ein-
berufen zu dürfen. 

Vom Kriegs schau platze sind folgrnde wichtij^ere Nachrichten 
vorhanden: Aus amtlicher Berliner Quelle wird untrrm 28. 
Juli gemeldet :  Am 27. d. M. Frtih ,ung ein srindlicheS DetachemeiN 
v o n  3  K o m p a g n i e n  u n d  8 0  P f e r d e n  a u s  d e r  R i c h t u n g  v o n  F o r b a c h  g e g ' N  
Völklingen vor, grisf einen Aug Insantcrie des Regiments Är. 69 an 
und wurde mit Verlust von l Offizier und 8 Mann t^gewicsen. Diesseits 
wurde 1 Mann verwundet. 

In dem l)M 26. Juli staltgtsundlufn (Arscchte b<i Niederbronn 
lvurde der junge Graf Tausfkirchen ein Ncsfe deo baicrische» Gisandlen 
in Rom, getödtet. 

Eine interessante Nachricht ist solgende: AuS Berlin wird ge 
s c h r i e b e n ,  d a ß  P r e u ß e n  S c h r i t t e  u n t e r n o m m e n  h a t .  u m  d i r  K u g e l s p r i t z e  
(Mitrailleuse) unmöglich zumachen. Manstchr nämlich in Berlin aus dem 
Punkte, die französische Kugclspritze als eine völkerrechlswidrigc und gegen 
das Petersburger Abkommen verstoßende Mordwaffe zn erklären. B,harrs 
die französische Regierung auf der Bknutzung der Mltlailleuse ungeachtet 

Antlitz ihres Gkmalils nicht entganj^en. aber sie wurde frendi;, überrascht,  
als dieses drohende Zeichen am Schluß der bündiglN Rede wieder verschwand 
und ein feines Lächeln an seine Stelle trat. 

^Setzen wir uns. Herr Gr'is." sprach Pronau. Sie sehen rineu 
Reconvalcseenten. der noch einiger Nachsicht b dtus 

Guten Abend. Kinder. Guten Abend, mein lieber Walther. Lt,ßt 
mich am Leben, ihr Kleinen!" setzte er hinzu, c>ls die Zwillinge seine 
Hände mit Küssen bedcckten. — „Run, Herr Krar. seien Sie mir will-
kommen. Es freut mich, taß Sie meines Sohne» Ehrenhaftigkeit «m r 
kennen und ich bin Ähnen dankbar für Ihr^n Besnch. Lassen S«»' mich 
altes hören." 

Da trug denn Gras Atirberg mit einer Kürze und Beslimmtl)eit. 
welche jedem militärischen T^ericht zur Zierde gereicht haben wütde. dik 
Negebenhkit voi. entschuldigte sich selbst wenig und schloß mit dem ebenso 
kurz und schlagend begründeten Antrage, dem jungen Manne, welcher in 
abhängiger Stellung nur verkiimmrrn. nach seinem frustigen Charakter sich 
nie voltlleilhast entwickeln würde, eine scidstständis^< Lansbahn zn eiAffnen. 
sei es IM Militär, sei es in drr Diplomcltie. wozn er sich, wenn auch nicht 
durch überwiesiende Neigung, welche jenem Sttlnde geweihl sei. doch nach 
seinen Studien und Kenntnissen vollkommen eigne. 

Der Freiherr liatte il)» ruhig angehört, taS Auge fest auf il)N 
gerichtet. 

Als Aarberg schwieg, trc^t eine Pause ein, tvelche ni-^niand von der 
Familie zu unterbrechen den Mnth hatte. 

Vittend sah dir Baronin ihren GeMlU»l «ni. bittelld und ängstlich 
zugleich, daß ihm die unvermeidliche Aufregung wieder sch^^den könne. 

„Ich danke Ihnen, Heir Graf." sprach endlich drr Freiherr. ..Lessen 
Sie uns morgen mehr daiülier sprechen. Wenn mit einem Stisteme gt' 
krochen werden soll, so bedtirs es einiger Uebellegung. Ich hosfe. Sie 
werden länger bei unS bleiben — wir bitten Sie herzlich darum. Sie hiben 
Ansprüche auf unsere Dankbarkeit." 

„Verjährt, wenn Sie überhaupt jemals ezistirt haben sollten!" rief 
Aorberg munter. „Wollen Sie aber durchaus, daß ich ein paar Tage 
hier bleibe« soll, so geben Sie mir wenigstens bald einen günstigen 

des Protestes Preußells. so wird eine Dampfspritze in Anwendung 
gebracht, die eine ätzende seuersangende Flüssigkeit enthält, deren Wirkung 
noch verheerender als die Kugelspritze sein soll. Das sind die Errnngen-
schasten der humanen Kultur und hohen Zivilisation des neunzehnten 
Jahrhunderts! 

Die „M. P." vom 2V. d. M. läßt sich aus Colmar vom 28. 
d. M. tel graphiren: Soeben eingetroffene Nachrichten melden, die Feaa« 
zosen hätten auf einer groken Anzahl von Schiffbrücken mit einer bedeu-
tenden Truppenmasse den Rhein überschritten, auf dem deutschen Ufer 
Stellung gefaßt und die süddeutschen Trupp n zurückgedrängt. ^ Kehl 
soll in einen Schutthaufen vertvandelt fein. (Diese Nachricht ist sehr 
zweifelhaft.) 

Der König von Preußen hat sein Hauptquartier «ach grank-
surt verlegt. 

General Lebrun sandte vom Kriegsschauplatze am 28. d. Früh 
einen eigenen Kourier mit wichtigen Depeschen zum K.'istr Napoleon in 
St. El0l«d ab. Lebrn» si-'ll mitgetheilt haben. daß der große Angriff 
sogleich erfolgen müsse nach den Aussagen der Kundschaster. da sonst 
die Preußen in die Offeltsive übergehen. Jtl Folge dessen verließ Kaiser 
Ntipoleon noch Diestern Nachmittags St. Clond und reiste nun mit der 
ganzen Suite eilends — ohne mehr nach Paris zurückzukehren — zur 
Armee ab. bei der er nun sa lange verbleiben werde, als seine Gegen-
tvart nothivendi., sei. Mit dem Kaiser ist auch der kaiserliche Prinz und 
Prinz Napoleon zur Armee abgereist. 

Eine Proklamation des Kaisers an die Rheinarmee. da-
tirt Metz. 28. Juli, sagt: „Ich trete an Cure Spitze, um die Ehre und 
de» Boden deS BateilandeS zu vertheidigen. Ihr werdet eine der besten 
europäischen Armeen bekämpiltn. aber andere Armeen, wie diese, »vider-
standen nicht Eurer Tapferkeit. Der Krieg lvird lang und mühsam sein, 
aber nichts geht über die andauernden Anstrengungen der Soldaten von 
Äsrika, der Krim, von China. Italien und Mexiko. Welchen Weg immer 
wir übir unsere Grenzen hinaus nehinen. wir werden glorreiche Spuren 
nnserer Väter finden. Bon unseren Erfolgen hängt das Schicksal der 
Freih'it und Eivllisation ab." 

„Das iß der Mtl!" 
Ältan kann es begreifen, daß eS unseren Kriegern in allen Nerven 

zuckt, um es endlich Preuße» heimzuzahlen, «vas es so schnöde .»uao 66-
mit uns getrieben «nd trotz der seither bei unserer Armee als „Gebühr" 
und „'i'orschr st" eingefühsten „JnieUigenz" können die Meisten doch nicht 
das Gelüste übirwinden. „den Säbel, den einst ihr Vuter trug", auch 
tittmal gegen „Auß^n" zur Geltung zu bringen; denn im Inneren führt 
der Weg über die Leichen der Zuckerbäcker höchste«» zu Ministerstellen; 
ivährend es doch viel dankbarer wäre, über die Leichen nnserer deutschen 
Bruder on der Hand der „Reaktion" und deren Protektors Napoleon 
lnS „Himmelreich" zu marschiren und dolt zu Ehren deS neuen Gott. 
PinS IX., einen Defilirmarsch ,>us der Z^it der Gammaschenperiode in 
Szene zu setzen. 

Dies Alles wäre, »vic gesagt, begreiflich, ehe wir «och aus der 
Enthüllung d e rH a n d s ch r i s t Beuedetti' s ivußten. daß es eben 
Napoleon selber iv^ir. der den Pakt Mit Preußen nur zum Zwecke der 
Eroberung Oest retich» schtießen wollte, und daß wir somit den Bestand 
Oesterreichs eigentlich nur Preußen zu danken l)abrn, während wir für 
den Nlitionalitätenschwindel und den Wirrtvarr. den dieser angerichtet, 
nur Ihm verpflichtet sind. .  

Bescheid sür den braven Zungen, sonst pflegt ihn meine alte Schwester 
umsonst — 

„Ihre Frau Schwester V" unterbrach die Baroniu. die sich schon 
längst trübe Gcdanken gemacht über die Lage ihres Sohnes unter fremden, 
lieblosen Menschen. 

„Ja — der l)ab' ich ihn inS Haus bringen lassen, wie ein Findel-
find!" — 

Hier fiel der feine Kavalier offeiibar aus der Rolle in den leicht­
fertigen Soldatenton. aber er'selbst erschrack tvohl am meisten darüber und 
schüttelte melirmalS de» Kops. 

Seinen Lieutenant sal» er dabei slläfiich an. ob dieser sich etwa über 
ihn aushalle. 

Die gerührten Worte der Mutter brachten ihn jedoch bald aus den 
richtigen Weg zurück, den er ivährend der ganzen folgenden Unterhaltung 
deS AtiendS nicht ivicder tierlor. 

Walther li'.^rd dann angewieltt', ihn auf daS für ihn bereitete Zimmer 
zu bringen, wo bereits sein Gepäck angelangt und überhanpt alles aus das 
Beguemste sür ilin tingerichtet war. 

„Dableiben. Fähnrich! Noch eine Cigarre rauchen! Will Er Wie n — 
Dachs zu Bett gehen? Ich habe noch mit Ihm zu reden!" 

Aus diese Ansprache mußte Walther sich sügen. 
„Also ivirklich heiratlien — den Abschied nehmen, aus die Guter 

gehen, heiralhen. Zwirn zum Wickeln halten, Kinder wiegen. waS?" 
„Ich «verde glücklich sein. Herr Graf. Sie sollten auch heirathen!" 
Der alte Soldat lachte so dri)hnel,d. daß die Fensteischeiben klangen 

und unten ein Hoflinnd zn bellen anfing. 
„Ich? Und iver soll die Unglückliche sein, die es mit mir aufnehinen 

iniißte? Wenn ich ein Tsirke wäre, so würde ich um die beiden aller-
liebsten Zivillinge srtien. die mlr außerordentlich gefallen haben — ein 
tiauriger Gedanke, daß die eininal separirt werden sollen, ich glaube, das 
halten sie nicht auS. sie sterben. 

(Fortsetzung folgt.) 



Gewiß, man mag Prmßens Borgthen gegen Oesterreich so rück' 
haltlos verdammen wie man wlll. so wird man doch einroumen. dast dir 
han^bfischen Schliche nnd Kniffe AUeS überliitten. waS je an giftigct 
Tltuloslgkeit ersonnen »vurde. 

Zu rechter Zrit kam die Enthiillnnj^ von B'Ned.tli'ö Handschnft. 
Napoleon sucht wikder AllianzfN und in Oesterreich hat er schon 

eine gewisse Paitei gewonnen, die für seine Unkij^eniuihit^teit (?) sich be­
geistern uud die es sür eine Ehre lialten wind»-, an sritttr Seite ins 
Feld gegen Deutschland zu marschiren. 

Diese L-ute müssen nun doch bekchU iverden. wenn sle überlii'Upt 
zu bekehren sind. Oder sollten fie im Stande sein, auch jetzt noch 
«einsame Intereffen zwischen Oesterreich und dem sranzösischen Kaiscr-
reiche zu «nidecken? Sollten si- nicht begreifen, daß Frankreich keine 
anderen Ziele verfolgt alK diejenigen, welche der gemeinste, schmntzij^ste 
Egoismus i l)M vorschreibt uu?^ dab es Oesterreich wie jedcn anderen 
Staat diesem seinem Gö^en abschlachte» wnide, «nenn eS das siil zweck­
mäßig erachtete? 

Napoleon, o^r einst mit dem Leichname Oesterreich keine Allianz 
eingehen wollte, »virbt nun mit allen Mittetn um diese Allianz. 

Da man in Paris unsere Gelt'Misvre sowol)l wie die Kriegslust 
der tapferen Krieger der ..Welir-Zeilung" <^cnau kennt, so wird man unS 
etwa „Geld" — eine nndereEntschädijplng läß^ sich nicht denken — an-
bieten und daS wäre ein Judaslohn, eine Ksle>digung. 

Man glaubt vielleicht die ArMte, die Säbklpartei. könne den Aus-
schlag geben wie „suvo dazumal" . und es werde sich die Spitze des 
österreichischen Volk^^^efühleS sehr leicht gegen Preußen kehren lassen. 

Da irrt man sieh ein weni^z. — dao Nolksucfül?! würde gegen jede 
Allianz mit Frankreich, ganz abj^esehen vom nationalen Standpunkte, 
als gefährlich für Oesterreich protestiren. so lange ein Funke von Patria-
tismuS in uns lebt. Julius. 

Marbargrr Umchle. 
Marburg 31. Juli. 

(Der  Vere in  „ M e r k u r " )  h a t  i n  d i e s e r  W o c h e  e i n e n  J a h r e s -
bericht. und zwar den diitten seit seinem Bestehen herausgegebcn. welchem 
ein Aussatz deS Herrn W. I. Klemm vorangeht, der den Titel fül)rt: 
„Zinsfuß und Wucher" und mit qri'ßsr Falzkenntniß geschrieben ,st. 
Den BereinSnachrichten entnehmen ivir. daß die Bereinsleitung besonders 
in Folge von Uebersledlungen viele Veränderungen lvahrend des Jahres 
erlitt, ferner eine Rechtfertigung, warum der Verein aus dem Casino 
ausschied und ein eigenes Lokale miethete. in ivelchrm er besser projperirt. 
Wissenschaftliche Vortrage wurden gehalten von den H'rr n Professoren 
3. Schalter und C. R. Rieck. solvie von den Herren Mitgliedern Gru 
bitsch. Svetl, F. Skube. A. Schmidt. F. Paar u. a.; der Fragekasten 
bildete einen der wichtigsten Theile ter Thätigkeit und wurden die Ve 
antwortungen. theilweise klein.' lvifsenschastliche Vorträge, geliefert von 
den Herren Prof. C. R. Rieck. Swrtl, Moriö, Hall gger. C. Psricmcr 
und andere»!. Auch der gesellige Verkehr wurde kultivirt in den Konver-
sationSabenden. Der Verein unternahm zw.i Ausfluz^e. «ach Brunnsee 
und nach Wurmberg. Der Vermögensstand ist erfrenlich. Leider harrt 
die Waarenmnftersammlung noch ihrer Kreirung. die Bibliothek wurde 
aber wesentlich vermehrt. 

( V e r e i n  „ F  o. r  ls c h r i t  t "  )  D e r  O b m a n n  H e r r  F r i e d .  B r a n d -
stetter zeigt an. daß vöm deutschen Vereine zur Verbreitung gemeinnütziger 

G i « g e s a « d t .  
Allen Leidenden Gesundheit durch die delikate Kvvulssviöro öu karrzs 

welche ohue Antvendung vou Medizin die uachfolgenden Krankheiten heilt: 
MageN'.NerveN'. Brust .  VNngen' Leber-, Drüsen«. Schleimhaut-, Athem-, Bla­
sen» und Nierenltiden', Tuberkulose, Schwindjucht. Asthma. Husten. Unvcrdau-
l ichkeit. Verstopfung. Diarrhöen. Schlaflosigkeit, Schwäche. Hämorrhoiden, 
Wassersucht, Fieber. Schivindel. Blntaufstcigen. Ohrenbrausen. Urbelkeit 
und Erbrechen selbst während der Schivangerschaft, Diabetes. Melancholie. 
Abma^rnng. Rheumatismus, Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die 
aller Medizin widerstanden, worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des 
Papstes, des Hosmarschall Grasen PluSkow. der Marquise de Bröhan. 
— Rahrhaster als Fleisch, erspart die RevaleSciere bei Crivachsünen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Neustadt, Ungarn. 
So oft ich meine innigsten Dankgebete zum aUgutigcn Schöpfer nnd Erhalter 

aller Dinge sende, für die nnberechenliaren Wohlthate», welche er uns durch die heilsam 
wirkenden Kräfte der Aatiirerzeugnisse angedeil)en läfi», s^edeiike ich Ihrer. Seit mehreren 
Iahren schon tonnte ich mich keiner vvllftändigen Gesmidl^eit erfreuen: meine Verdnuung 
ivar stets gestört, ich hatte mit Mageiliibeln und Verschleimung zi» kampfeu. Von diesen 
ltebeln bin ich nnn seit dem vierzehntiigi.ien Genuß der RevaleSciöre befreit und kann 
meinen BerufSgeschäfteit nngestört nachgehen. 

I. L. Stern er, Lehrer an der Volksschule. 
In Blechbüchsen von Pfd. fl. 1.50. 1 Pfd. fl. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.50 

5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 24 Pfd. fl. 36. — tivVttleLvisrv (^liu-
Lolstvv in Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50. 48 Tassen 
fl. 1.50 in Pulver sür 12 Tasse^ fl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50, 48 Tassen 
fl. 4.50. für 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen fl. 20 . 576 Tassen fl. 36 
— Zn beziehen durch Barrl) du Barry Co. in Wien. Goldschmied 
gaste 8 ; in Marbnr 5^. Kol l e t n i g. Grazervorstadt, Tegetthosf 
ß r a ß e  1 0 ;  i n  P e s t  T ö r ö k ;  i n  P r a g  3 .  F ü r s t ;  i u  P  r  e  ß  b  n  r  j i  
P i S z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  H a  
s e l m e y e r ;  i u  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  C d e r ;  i n  
G r  a z  O  b  e  r  r a  n  z  n i  e  y  e  r ;  G r a b l o w i t z ;  i n  L e m b e r g  N o t -
tender; in K la u s e n b u r g Kronstädter; und nach alle«» (^^e 
geuden gegen Vaar odcr Postnachnahme. 

Kenntnisse ln Prag ein „deutscher Bolkskaleildu" herausgegeben tverde: 
kS werden unter den Mitgliedern dieißig E^einplare snbskribirt. Bel der 
httraus vorgenommenen Wahl der netten Vereinslutung lvurden gewählt 
d^e ^'.ren: Baron Max Rast als Obmann. Realtehrer Stopper dessen 
Äte lvertieter. Atttan Lankus' k. k. Telcgr-iphenbeamter. als Schriftführer. 
Karl Verdes jun.. dess'-n Stellvertreter. Iahann Ulrich, Bürger, als Ar-
chivai" I Lttdl. Kanfmann. dcsstn Stelliiertreler. A. Tombasko. Kauf. 
Mann, als ^ssier. A. Rödling. Grundbesitzer und C. R. Rieck. k. k. Pro« 
essor, a s Vertrauensmänner. Die Herren Baron Rast. Lankus und 

Nieck nahmen d,e W^ihlen erst aus besonderen Wunsch der Versammlung 
an. Hieranf lvurden ztvei Resolutionen einstimmig angenommeti. Die 
erste lantct: „Der politisch - volkSwirthschaftliche Verein „Fortschritt" er-

geboten, daß angesichts der schivierigen politischen Lage 
t'er Gegenivart die Bertretnngskörper sa schnell al^ möglich einbernfen 
werden, um dem allgemein ausgesprochenen Volkswillen Ausdruck zu 
geben und insbesondere ,m Interesse des für Oesterreich aus politischeu 
und finanziellen Gründen so dringend nöthigen Friedens zu wirken und 
spricht sein Bedauern aus, daß die Erledigung der brennendsten Landes-
fragen durch die stets beliebte, auf das kürzeste bemessene Dauer der 
Landta^^e>s»siionen ^>uch di.smal in Frage gestellt ist." — Die zweite Re-
solntion lautet: „Der politisch-volksivirthichaftliche Verein „Fortschritt" 
hält es aus Anlaß t^.r JnsallibilitätS-Erklärung für nolhivendig, cS aus­
zusprechen. das; das Konkordat ausgehoben nnd das ?lizeewm rvßium 
eingeführt lverde." — Mitglied Brandstetter ladet die Gesinnungsgenossen 
^ur Theilnahme an der Versammlung der untersteierischen Versassunas. 
sreunde am 7. Angnst ein. Mitglied Prof. Rieck beantragt auf eine 
allfällige Slatulenänderung des Vereines nnter den gejtenivärtigen Ver-
Hältnissen nicht einzugehen, lvos auch angenommen ivirl). — lieber eine 
^entliche Veretusversaminlnng ani 6. Angnst entspinnt sich eine längere 
Del'atte und lvird auch der Auirag nicht angenommen. Die Anfrage 
des Mitgliedes Leel^, ivie es m>t i?er Fenerivehrangelegenheil stehe, wird 
al»f Riecks Antrag dahin erledigt, daß es der Wunsch der Versammlung 
sei. daß die freiwilli.ie Feuerwehr bald inS Leben trete. — Mitglied 
schnurer fragt an. ivas eS mit der zu gründenden Filiale deS Getverbe-
Vereines fei. und Mitglied Reitter beanlivortet die Frage dahin, daß daS 
Komite die Satzungen ausgearbeitet und nach Graz gesandt, aber wahr-
scheinlich der Wahlen ivegcii vom Grazer Vereine noch keine Antlvort 
erhalten habe. 

( A  n s  d e r H  a  u  p t s c h u l  e ) .  E i n  s e h r  g l ü c k l i c h e r  G e d a n k e  d e r  
Direktion der Lehrerbildungsanstalt nnd der damit verbundenen Lehran-
fwlten muß es genannt iverden. das Schuljal)r mit einer Ausstellung von 
Schularbeiten und Lehrmitteln zu schließen. Die Schüler, denen durch 
die neuen Schnleinrichtungeu die Freude oder auch Angst genommen ist^ 
bei einer feierlichen Schlußprüfung m.hr oder minder gnt dressirt vorge. 
süh'l zu werden, hal'en in dem. dcch ihre Arbeiten, also das. was sie 
während des gailzni Jahres ge !eit>el, znr allgemeineii Anssicht ausgestellt 
nnd. einigen Ersatz Die Anschaiiung der Lehrlnittel. welche vom Buch-
st'benkasten nnd der Rechenmaschine an bis zum feinsten physikalischen 
App-uate znr Anschaunng vorliegen, geben den Eltern erst den richtigen 
Begriff, ivaö und Mit ivelchen Mitteln jetzt iu den Volksschulen gelehrt 
lviid. Die «iimereiell. Holzdnrchschnitte. Mineralie i. kleinen Herbarien. 
Objekte des Thierreichs uud soiveiter dienen thei lS für das selbstständige 
Behandeln der entsprechenden Gegenstände, oder ivciS noch ivichtiger ist. 
sie dienen zur Anschauung und Erklärnng bei den Lesestücken, um dem 
Kinde die rechten Begriffe beiznbringeu. Die Modelle von Maschinen 
tbeils ,ils Zeichnnngsobjekte. «Heils zum Sludinrn der mechanischen Wirk-
samkeit sind zivar noch wenige, aber doch scheinen dieselbru. lvie lvir auS 
Zeichnungen entnehmen, gut benutzt worden zu sein. Die Zeichnnngen 
selbst, von den elementarsten Versuchen, wie sie in der vierten Klasse be­
gonnen werden, durch die Realsi^ule hindurct) bis in die Präparandie 
zeigen hohe ersrenliche Fortschritte uud sind besouderS unter den Präpa-
randen t'cs zweiten Jahlt^anges einige sehr tüchtige Zeichner. Die Aufjätze 
uud Schriftstücke überhaupt zeugen von gnteii Erfolgen. Zum Schluße 
ivol len wir noch die phisikci l  schen Apparate eiiv . 'üjnen. deren Erklärung 
und Experimentirnlig der H rr Direktor Dr. Elschnigg mit der größten 
Bereitivilll(,keit während der ganzen Dauer der Ansslellung besorgte, so 
müssen wir gestelien. daß die Answahl der Apparate eine sehr glückliche 
geiianilt iverden muß. Auch die übrigen Herren Lelirer geben je bei 
il)rcn KlMen anss freundlichste Ansklärung über den Gebrauch einzelner 
Lehrmiitel, von deren Vorhaiideltseiu und Nutzen man vor zehn Jahren 
sich kaum ctivas träumen liesi. Knrz lvir iviedel holen, d^ r Gedanke in 
solcher Weise das Schuljahr zn schliesjen. war ein lehr gli'icklicher nnd wir 
sahen schcni vorgestern praktische Erfolge d.uii,. daß Päckchen von Mine-
ralien übersandt wurden, die bisher unbeachtet zu Hause gelegen, in der 
Schule viel Nutzen stifien können. 

(V o nl G y iN II a s i n m.) Die Lchlußseier des Gylnnc^siumS. 
lvird sich ja Fi.'lge des Uilistandes. d^iß von der Rtluerung keine P>ä-
iliien Niehr gliitben ii'erden. sihr einfach gestalteen. Nach einer Segen-
lucsse. bei il,elcher die Lchüter des Gyinnasiunis, und zivar. lvie besonders 
bemerll iverden muh. nur die Deuliäen durch Aufführung einer Meffe 
von ^lanipsner. deren eratie Leistnng befriedigle. si'N benlerkbal ln^^chten. 
lvnrdeu zweien Schülern der vierten Klaffe noch Präntien sür die Lei-
stnngen itn Stndiuin der sleiillnärkischen Geschichte üliergeben. welche 
Prämien von den hiesigen liberalen Ab^^eorduelen gespeudet lvaren. 

( G  e  w  e r b e  a  u  m e l d  l i  n  g  e  n . )  B e i  d e r  k .  f .  B e . ^ i r k s h a u p t m a n n -
schaft Marburg ivurden iln Monate Jnni 1870 fol>iendc Wirthshaus-
gesehäftc angemeldet: Josef Koß in RoSivein. Josef Kotzbeck in hl. drei 
König nnd Andreas Pnkl in Unterkötsch. 

(R o h h e i t). i^ior einigen Wochen qing ein Herr n»it einem 
Jagdhunde spazieren und alS er übcr Roßiveiii liinaus gegell daS Schloß 
HauSambacher kam. lies der.'^und in eiiie Wiese, auf ivelcher Mäher sich 
befanden. Da si^l es einer dieser zarten SeeliN ein. sich Mit demHunde 



einen Spaß zu erlauben, er hieb mit der Sense nach ihm und schnitt dem 
armen Thiere beide Borderfüße ab. Das arme Thier wurde sodann in 
den nächsten Wald geschleudert, wo tS jammervoll vtrenden mußte, denn 
die Barbaren hatten nicht einmal so viel Gefühl, das arme Thier vollends 
zu lödten. 

( D i e b s t a h l . )  A m  2 9 .  d .  M t s .  F r ü h  4  l l h r  w u r d t  i n  d k r  
Schaubude des Herrn Willard aus dem Sophicnplape ein frechcr. Dieb­
stahl ausl^csührt; ein erst seit kurzer Zeit dort bediensteter Bulschc nahm 
sechs Rörkr, eine siliierne llhr. Wäsctic. nulircre Phot0t^rt,phjen und dgl. 
mit sich. Als man am Morj^kn beim lAemi'in^t'amte die Anzcig« machte, 
wurdcn die Vrstoiilentn versichert, dap der Dieli schon fesl hinter Schloß 
und Riegel sitze: denn ^^leich nach der Tliat wollte der Dieb auf de. 
Wies? des lNrnftn Bra.idis seine Sticheu ordnen, als er von dem pa-
lrouillirenden Polizeiwachnuinne Adalbert Schim»unSky erblickt und ein 
gebracht wurde. 

( S e l t e n e  F e i e r . )  W i c  w i r  s c h o n  e i n m a l  a n g e d c u l e l ,  w i r d  d i e  
Zusammenkunft der Abiturienten deS ZahrrS 1860 am I. August d. I. 
d-m gegebenen Versprechen gemäß stattfinden. Die Herren, die auS allen 
Richtungen der Windrose sich sammeln, werden im Gymnasium, also an 
dem Orte, wo sie daS Gelöbniß abgelegt, zusammen kommen, und wer 
den Abend in einem Festkommerse im Götschen Bräuhause dnS Wieder« 
sehen seiern. 

(Die B e z i r t S v e r t r e t u n Marburg) hat in ihrer ge-
strigen zahlleich besuchten Sitzung Resolutionen angenommen, welche die 
Aufrechthaltung der Neutralität. Eittbrrnfung der Landtage und deS 
Reichsrathes und NichtVeröffentlichung drS Unfehlbarkeitsdogmas verlangen. 

( D  e  u  t  s c h  n a  t  i  o  n  a l  e  r  V e r e i n . )  D i e  S l a t t h a l t e r e i  h a t  d i e  
Statuten des BereincS der „Deutsch Nationalen'' in Marburg zur Kenntniß 
genonimel! und wird sich derselbe dohcr in den nächsten Tagen schon 
konstituiren. 

Elfte« Verzeichiliß 
d»r Beitrage für die vertvundeten dkUtschett  Kri ' 'gtl und deren 

Hinterbliebene: 

Ungenannt 
grau Cäeilie Bitterl Eole von Tessenberg 
E d u a r d  S e n f f  . . . .  
Ungenannter unter dem Motto: „Deutschla 

Ein deutscher Länger 
U n g e n a n n t  . . . .  

Sin Vaibacher 
err David Hartmann 
t r r  G .  G r a s s  . . .  
„ Max Frech, v. Rast . 
.. Pros. C. R. Rirck . 
„ Zoh. Pich» . ... 
„ Iul. llteUter . .. 

Unter dem Motto: „Deutsche Sinigtcit" 

. 1 Gulden 
1 

. 1 
über Allc»." 

.  10 »» 

l 
. 1 
. 2 
. '  5 
. 
. ü 
. l 
. 2 »» 
. 2 >» 

. 5 
»» 

Zusammen 40 Gulden 

Eingesandt. 
An die Studenten der deutschen Hochschulen! 

(Kommilitonen Z 
Als im Jahre 18KL die siegreichen preußischen Waffen einen star 

ken deutschen Staat erkämpften und Oesterreich sich sellier zurückgaben, 
da konnten viele deutsche Männer diesen Wend punkt in der deutschen 
Geschichte nicht in sriner vollen Bedeutung ernisien. 

Insbesondere schmelzte die Deulschen OcsterreichS die gänzliche Lö« 
sung der tausendjährigen staatlichen Bande, welche Deutsch Oesterreich mit 
Deutschland verknüpsen. 

Nur die dkUtsche akademische Äugend Oesterreichs erkannte, doß auS 
der blutigen Erde von Sadowa die Einheit und damit auch die Machl 
und die Freiheit Deutschlands erstellen werde. 

Und an diesem Gedt^nktn hat sie nnrischiUterlich festgehalten, trctz 
der verkehrten Meinung deS TageS, seiner Verwirklichung der scheinbaren 
Hoffnungslosigkeit. 

Die Gcgrnwart lehrt es. daß sie sich nicht getäuschl. Denn jetzt« 
wo der Elbseind DeulschlandS seine einstigen Raubzü,^t' erneuert und mil 
unerhörter Frechheit daS deutsche Volk in stinir staatlichen Entwicklung 
und seiner geistigen und tvirthschastlichen Arbeit stört, jstzt steht Duitsch 
land da einig und tvaffcngewaltig. wie niemals zuvor in der Geschichte. 

Die deutsche akademische Jugend Oesterreichs stimmt begeistert ein 
in die heldenhafte Erregnng, die ganz Dentschland durchbraust von den 
Gehängen der Alpen bis zu den Gestaden dcS MecieS. Nur Ein Schmerz 
erfüllt ihre Seele, der Schmerz, daß s,k nicht kämpfen und sisge-r dars 
mit Euch. Commilitouen! 

Aber ihr Geist umgibt Euch auf den Beschtverden des .stri,gszngci' 
und in dem Grtöse der Schlacht. Glück und llnglürk wird sie »n't Euch 
tragen und Hilfe wird sie spenden, dort ivo sie helfen kann. anS ganzem 
Herzen und mit ganzer Krast. 

Der Sieg sei mit Euch! 
Hoch Deutschlund! — Hoch die deutschen Waff'u! 

G r a z  a m  2 5 .  Ä u l i  1 8 7 0 .  
z»? die B. „Arminia", B. „Orion", V. „Stiria": 

I .  K r a t t . e r ,  K .  E .  F r a n z  o S .  I .  L  i  e  n  h . r  r  t .  
»tuä. »tu6. jur. stn6. jui. 

Kundmachung. 
Ai, der nach deilt Volksschulgesetze vom 14. Mai und den Durch« 

führuttgsverordnungen von: 12. Juli 1869 reorganisirten t. k. Lehrer­
bildungsanstalt in Marburg wird mit 1. Oktolier d. I. der 3. Jahr­
gang eröffnet. 

Die Aufnahme jener Lehramtszöglinge, welche diese Lehranstalt 
bereits im abgelaufenen Schuljahre besucht haben, sitldet am 30. Sep-
tenlber l. I. voll 9 bis 12 Uhr Morgens statt. Neu eintretende Zög­
linge köitnen sich am 29. lntd 30. September l. I. von 9 bis 12 Uhr 
Morgens und von 2 bis 4 Uhr Abellds in der Directionskanzlei, Dom­
platz Nr. 177 melden. Die Aufnahme derselben wird jedoch nur unter 
nachstehenden Bedingungen erfolgen: 

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung beizubringen: 
1. Eine kurze Darstellung des Bildungsganges mit Bezugnahme 

auf die etwa beigelegten Stndienzeugniffe. 
2. Einen Nachweis über das zurückgelegte 15. Lebensjahr. 
3. Ein ärztliches Zengniß über die physische Tüchtigkeit und das 

Freifein vo»l körperlichen Gebrechen, welche der Ausübung des 
Lehrerberufes hinderlich sein könnten. 

d) Jeder AufnahmSwerber wird sich einer Prüfung zlt unterziehen 
habetl, von deren genügendem Erfolge die Aufnahme in die 
Lehrerbildungsanstalt abhängig ist. 

o) Die Aufnahmsprüfltng wird am 1. Oktober beginnen, und es 
werden in den nachstehendeit Gegenständen folgende Anforderungen 
gestellt werden: 
In der deutschen Sprache: Correctes und richtig betontes 

Lesen prosaischer und leichter poetischer Mufterstücke, Kenntniß des Wich­
tigsten aus der Granlmatik, Sicherheit inl schriftlichen Gebrauche der 
Sprache ohne grobe Fehler gegen Gramnlatik und Orthographie. 

Im Rechne n. Sicherheit i in Rechnen der 4 Species mit ganzen 
Zahlen, gemeinen uild Decintalbrüchen, Verhältnisse und Proportionen, 
und deretl Anwendung. 

AltS der Nat rgefchichte. Bekanntschast mit dem Wichtigsten 
aus den 3 îaturreichen, vorttelnttlich Kenntniß der verbreitetsten ein­
heimischeil Wirbelthiere, Insekten und Pflanzen nach ihrem äußeren 
Bau, Kenntniß der verbreitetsten Steine, der Metalle, Salze und mine­
ralischen Brennstoffe. 

Aus der Naturlehre. Kenntniß der leichter faßlichen Natur-
erscheitlungen und ihrer Gesetze ohne Rücksicht auf den mathematischen 
Beweis. Kenntniß der bekanntesten physikalischen Apparate. 

Aus der Geographie. Kenntniß der Erdoberfläche nach ihrer 
natürlichen u»ld politische»; Eitltheilung, der wichtigsten Sätze aus der 
mathematischen Geographie, ,md zwar über die Erde nach ihrer Gesitalt 
uud Größe, ihrer Stellung zur Sonne u. s. w. Bekanntschaft mit 
dem Wichtigsten aus der Heimatkunde. 

Aus der Geschichte. Kenntniß der hervorragendsten Begeben­
heiten der österreichischetl Geschichte. 

Im Schreiben. Eine deutliche und gesällige Handschrift. 
Bei der Prlifung der Aufnahmswerber wird in der Benrtheilung 

der Leistungen insbesondere in der Geschichte, Naturgeschichte und Natur­
lehre ein verhältnißmäßig geringerer Maßstab angelegt, und die Auf­
nahme kann erfolge»», we»ul durch das Gesa»»nntresultat der Prüfung 
wenigstens eine derartige geistige Reife an den Tag gelegt wird, daß 
sich »nit einige»» Wahrfcheiniichkeite»» erwarten läßt, es werde de»n Zög­
linge möglich fei»», bei angestrengtem Fleiße die Lücken seines Wissens 
auszufülle»». 

In der Regel werde»» alle Zögliitge. »velche diese LehrerbilduilgS-
austalt zu besuchen beabsichtige»», in die erste Classe eintrete»». Rur in 
besonders berücksichtigenswerthen Fälle»», wenn der Aufnahmswerber 
bereits »nehrere Oberclaffen einer Mittelschule oder eine andere höhere 
Lehranstalt besucht hat, oder durch sonstige Belege eine größere geisttge 
Reise »»achzuweisei» i»n Stande ist, wird der Lehrkörper die Zulassung 
in eine»» höhere»» Jahrgang, für »velchen er die erforderlichen Kennt­
nisse besitzt, bei der Landesschulbehörde beantragen. 

ll»n auch »ninderbe»nittelte»» St»»diere»»den den Uebertritt in diese 
Lehrai»stalt zu er»nöglichen, sind für dürftige Zöglinge, welche sich durch 
Fleiß und sittliches Betragen altSzeichnei», alljährlich Stipe»,dien in Be-
trägei» von 100 »»nd 200 fi. öst. W. aus Staats»»,itteln bestimmt. 
Nebstden» werde», a»» dürftige Lehra»ntszöglil»ge auch la»,dschastliche 
Stipendien vo»» je 100 st. a»» dieftr Lehrerbildungsanstalt.verliehen. 

A»che?'orde»»tliche Hörer, »velche nicht a»», Gefmmntunterrichte theil-
ltelnuen, »verde»» nur a»lfgenoi»nne»i, we»»n dad»»rch die für ei»,e Classe 
gesetzlich vorgeschriebe»»e Ätaxi»nalzahl von 40 Zöglinge»» nicht über­
schritten wird. 

Marburg an» 28. Juli 1870. 
Die Dtrektiou der k. t. Lehretsildungsanpatt, 

2. «. 8t. v. 
Mit einer Beilage. 

?»erantwoNliche Stedattion, Ä'ruS „nd von Eduard Innschitz in Marburg 



Beilag« zu Rr. 31 der „Marburger Zeitung". 

Geschäftsberichte. 
Marbuti». 30. Juli. tW o ch e a markt» b e r i ch t.) Veizel» fi. 4.70, Korn fl. 

S.öü. Gerste fl.«.--. Hafer fi y.—. Kukurutz si. 'i.eö, Heide« fl. 3.20, Hlrsebrein fl. 
ö.—, Hirse fl. Vohnen st. 0.—, Srdüpfel kl. 1.20 pr. M«pen.Rindfleisch27, .Kalbfleisch 
se. Schweillfleisch zung 26 tr. pr. Pf. Holz, liart 30" fl.10 50. i8" ft.L.—, weich 30" 
si. 6.50, IL" fl. 4.20 pr. Klafter. Holzsohlen hart st. 0.00 weich fl. 0.50 pr.Mehen. 
Heu neu fl. 2.—, Stroh. Lager- fl. 1.30, Stren- si. 0.90 pr. Centner. 

P e t t a u ,  2 9 .  J u l i .  ( W o c h e n m a r k t S l ' e v  i  c h t . )  W e i z e n  f l .  4 . 4 0 ,  K o r n  f l .  
8.—, Gerste st. 0.— Hafer fl. 0.— Kukurutz st. 3.80. Heiven fl. 2.30, Erdäpfel fl. 
l.20, Hirfebrein fl. 6.— pr. Bietzen. Rindfleisch 2S, Kalt>fieisch 26, Schweinfleich jg. 
26 ?r. pr. Pf. Holz 36" hart fl. 10.50, weich fi. 7.50 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
W, weich 30 tr. pr. Metze«. He« fl. 2.—, Strol^ Lager- fi. , Streu- fl. 0.70 
pr. l^ntner. 

Xllsn Vor^anätvn, t'reuväeo uvä öo!cs.n»itvu, 
»eivor (jMin, rvsp. ^uttvr .koivta Vrudvr 

Iit»rvr Xranlciieit 6urek Vesuoke, »^5 kueti äureli Lvtlieiliguuz 
m ikrvm 80 sklllreiotie Vereise «ler iu-

ImL^Zten 'NivlllUldwv gvKkkeli Kaden, 8s)rk»t?i)k ioil Iiisrmit sammtl 
^ovlltvr mvmvn inwKstsQ Dank au«. 

öisarburK am 30. .luli 1^70. (561^ 
k ' r a u s  ( ^ » u k e r .  A i a r i a  ü b e r .  

Ukvvlor » Wilson 
s. V«, 
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Klw. Solmstsr ck Vowp. 
ülArkurz, ?0stKtt8se. 

k'raedt un6 KrutiaUaKs 2uru vjxx«?v6n Kogtsnpreis. 

N6tv1 2ur 8taÄt 
8o»nt>z öeii Zl. .luli: 

Dom geokrten?ublikuw lZieoe zinr I^aekriokit, äass vou 
keute an Lnäe dZeptemiior Ä. llie ^usnalirnen in 

S. WolKmann's Wotograpstie-Salon 
in hisffn Stlvkl's Lai'tvn nur ^eäen 515 

uuti 
von brUti stattiinclen lcövnen. 

^srdurx, 12. .luli 1370. 

6vr 
f I > r « > « ^ r » K t A n U S r » E t S H v I l M « i » » k T  
'  ao8 

I.ul>Uig Kainor. 554 

Irink» iln<I v»ii« -  ̂ nijtalt ziu preblau 
^ (im I^»vanttliale, Kärnten). 
trvifnuiig llvr mit Vomiort ausgostattoton Lur/Anstatt am 

l. juni ». v. 
l "takle «i'Iittte, (IkseUsedattö^immer k'orellen-k'isetieiei. Lvttsr-
lnuntz von clen Li8enkaiin8tationen: IIntei'6raukurg ^Lüäksku), «su-
^<lenkurßk, ^I^rouprinx kuäolts-öatin) tiinf latirgtunclen. 
i ^uslcüntte ei'tksilt kereitvilliKst 
^ vie virelili«» «ler?reklauer Vesunilbrnnaei». 
^ ^Visn, pstersplat?. 7. — lililßsokurt I^r. ^81. (4L8 

Nirderlaqe si'lr Preblauerivasser liei A. Aoketuig. 

(Zsstkaus „2ur Lrükl": 
l 

Sonntag dkN 31. Juli 1870: j 

S » r t » u  V o u o s r t  S o t r t «  
von cker keliedton 

unter I^eiwne ikre» ^»peUweisters Herrn fr. svllvnlisri'i ^ 
«nf°n« 4 Uh^- Eni... lo kr. ÄVN W^IßVKVN! 

Montag den 1 August: VoyügUch atstaiksttits Flitgtnpapitr 

kroG»v VorbtsNunsz övs ^of-Iaudoi'kttNHtlvi'» pfs. L. prokssk». 2u Iiuken lwi ,  ̂ 'oxett!wMt»»«s»e, 
Ansang l)alb 6 Uhr. — Entree frei. MlarkiirU. (519 

Iritz Tchneider, Restaurateur. Um zahlreichen Besuch bittet achtungsvoll 
D a s  b e r ü l i m t e  

orientalische Wasser des Dr. Walker 
tu London 

(28« 

m I ^ ist tin slchelks jchmtrzslillrnde». brruhizicndcS und stärkende» Heilmittel 
Den gtthrle« B.wol»«.r.. Marburg« und Umg«b«n„ zeig« ich hiermii'für Gicht. «r«m»fe. Nervenleil..«. Schwäche -c. ». Die 

eraebeakt a« daß mein bereil« rühmlichst bekanote» «unst-Kabinet am Wirkung z^i«> »ch schon I», Gebrauch d-S erilcn Fln,chchen. — Pre.« 
Sofie-Platze nur nach bit Dien-tag d.» 2. «u»»!» täglich von S Nhrj ' « kr Anwenduna auke.Iick. 
M»rgtt»« bi» 10 Uhr Aden»« zur h-ch,>e«cigte» Ansichl «est-Ilt sein wird.l 
Di« jweite PrachtgemäldeAnfftcllung wird am Montag noch einmal ge 
wechselt. ^ . 

Ich werde alles aufbieten. u?lkf0lvohl durch die lier'lichcn Ansichten, 
als auch die schönen Präsente ein daueritdes Andeuten zu begrilnden und 
bitte um einen recht zahlreich,« Besuch. 

Ergebenst Emma Willardt. 

1 fl. 20 fr. Anwendung äußerlich. 
Echt zu bczithm bei r. V^vIIvtnßßr in Marburg. 

Z. 11809. Azitatio»s-EdM. 

 ̂Nolodwoxsr, vonäiwr 
vi» k vi» Lotvl «okr 

vwpiiekit für lieute t'ol^vlläe (l^ttiMAen :  

/iibise? ^T'ciössT'OdeT's. 

4^ 

Am 8. August l. I. Vormittags 10 Uhr wird in der Magdalena ' 
Vorstadt Haus Rr. 39 die freiwillige Lizitation der zum Verlasse de» 
Herrn Johann Lorber gehörigen 10Startin Wein in Halbgebinden 
nus der Fechsung de» ÄahreS 1867 vorgenommen werden. 

K. f. Bezirksgericht Marburg am 22. Auli 1870. _ 

 ̂  ̂  ̂ - Dscrttio« io der Oeffenttichkrit. 
Hänsig lst man in der Lage, ein Gesuch oder Angeliot, oder irgend eine andere 

^ ... . , .., . i WillenSnicilning allgemein l'ekanntzugeben, besiirchtet jedoch a»lS sehr naheliegenden 
ledig, nicht über 40 Aahre alt. der n»lt guten Zcugnlsscn verjet^e»» ist und Nrg,tt>en eine nachtheiligc Verlegung der Diskretion. 
«ii Vierden ummaelien verstellt, lvird auf dtis Land gesucht. Näheres Da» seit Kurzem auch in Wien (Scilerstatte Nr. 2) etablttte Institn» von 
k-i ^rru SattlktMcister in Malbura Äofienvlati. (556 Ludolf »^'.'osse. welche» l»ereit» in Mlinchen. Rllrnber^,. Hamburg. Bremen und B-r. 
vet Herrn ^crr. ^aliletM Ilic g. fi p p ^ lin große Bureau» unterhiilt. hat sich den ehrenwerthen Nnf crtvorben, alle an da»felte 

einlaufenden Annoncen filr irgend welche beliebige Zeituugeu mit größter Geheimhaltung 
i 544 der Namen der Auftraggeber prompt und reell zu befördern. Die Jnseraten-Spalten 

der Zeitungen, wel6ie uuzählige Annoncen enthalten, worin obige Firma zur Entgege«-
uahme von Offerten autoristrt ist. dokumentiren hinreiitieud, welche« Bertranen dieser 
bekannten Firma seilen» de» Pnbllkum» geschenkt wird. 

Gin Lehrling 
findet Ausnahme bei Augnst Ttampfi in Leutschach. 



Vttthüichell Kade-Direktiokt«, Hotel- und! 
Eafthos-Dtlltzer«, Kavs-, Gewerbs- und 

Privatleuten 
empftthlt sich zur Besorgung der während der Stnson zu erlassenden! 
Ankündigungen in alle gewünschte oder gceignete Zeitungen. Prompte! 
und reel le Bedienung wird zugesichert. Belej;e werden über jede Einschal­
tung geliefert. Aus Wunsch wird dnS Arrnngement und die Stylisirung drS^ 
betreffenden Inserats übernommen und vorher zur Ansicht eingesendet.^ 
Es werden nur die von den Zeitungen s lbst aufgestellten iOriginal-
Preife in Ansatz gebracht. Komplete InsertionStarise (ZeitungS Kataloge) 

und ausfiihrliche Prospekte st hen gratis und sranco zu Diensten. 

Maugs-Aunovren Ekpkdition: 
Mvii, Leilerslätte 2. 

Rüludorx, Mueliva, LerUa, IlamdurK. 
O f f i c i e l l e r  A g e n t  s ä m m t l i c h e r  Z e i t u n g e n :  

. . Fliegende Blätter . . . pr. Zeile »0 fr. 
Alle»n»ger «ladderadatsch 4S „ 

Zuseritki-Mcht.  ̂  ̂ -

vi knu» SrStl 
bat stim (SöS 

MvokatursKailzlei hier 
im Haufe des Herrn Janschitz, Postgaffe Nr. 

1. Stock, eröffnet. 

Dank und Anempfehlung. 563 

ie Woche, Berlin 

Ack Unterfertigter beelire mich dem P. T. Publikum anzuzeigen, 
daß ich seit 1. Lcptember v. I. das Fleischer Geschüft von Herrn Adolf 
Fritz. Magdalrnenvorstadt, pachtete und für daS bisher geschenkte Ber-
tränen meinen innigsten Dank ausspreche ; zugleich gebe ich bekannt, daß 
ich seit 30.)uli d. I. lneinc Flcischausschroltungsfiliale in der Schulgosse, 
Perko'sch's HauS eröffnet lmbe, wo stets das beste Fleisch ansgeschrottet 
wird. Indem ich mich dem geehrten Publikum bestens anempfehle, stelle 
ich die Bitte, mir in b'idcn Geschäften Ihr Vertrauen schenken zu wolteu, 
wobei ich bemüht sein werde, Sie jederzeit reel zu bedienrn. 

Achtungsvoll 
T Brandl, 

Ileischermeister Magdalenenvorstadt. 

2WW Gzemplare im Zn» und Auslände vergriffen! 
Soeben erschien dritte sehr vermehrte Auflage mit 10 Abbildungen: 

Die gesthVüchte Mannesl̂ rast, 
deren Ursache« nud Heilung. 

Dargestellt von vr. litsT»»», Mitglied der med. Fakultät in Wien. 
Preis fl. 2. mit Franeo Post fl. 2.30. 

Zu haben in der Ordin^UionS Anstalt für AthtiMt AkttNlthtittN 
(besonder» Schwäche) de» Di?. Stssttze, >VK«?»lA, Stadt, 

Enrrentgaffe Nr. Z?, S. Stock. — Tägliche Ordination von 11-4 Uhr. 
Auch wird durch Korrespondenz behandelt  und werden Medikamente 

besorgt. Mit Poslnachnahme wird nicht» versendet. 64 

Luxan/i Lomp. 

Vaxen- «i»! Levickte kadrikaaten in Viea, 
k'abrik: ^ 

^lsrxarotbou, M 
2K. 8ii»ß^or»tra>»« l0. 

Freier Verkauf 
a. Vvsimalvaxo. b. ökl»novv»^v. 

gxiutvlilou: 
" ' SM' do1»6«vsr t^ast- oävr 
5ü l! untkl» IIN sl: i'O 7» 6V I00 lZV 150 200 800 Ovvtv. 

! (Zsrantiv. 1',»!»: li. 45.0 500 700 8W lööö 
einer schö»»en Weingarten - Realität in dem rühmlichst ^ Ko veuto. 

bekannten Sanritsch - Gebirge gelegen. unter l^»r»ntiv. ?rvis: a. iso iw '20v 230 2bo 300 
^ ^ mit vissrnom <^Mn6sl un6 Kovivlitea vorgehen. 

Diese Realltat umfavl einen Grundkompler von l5 Joch, darnttter .  ̂ 
8 J«ch R.b.n«r«..d.Ack°r.Wi.s....W.id- ....d Hoch.v«.d im »....n K«l...r^' 

stand,. Dazu g.hö«n- da« H.r>cnba..« mi, 2 Wohnjimm.rn^ «üch.^ W 
Speis», «mm „cwölbtm Ktlle, ans 2« S,mt!n in Halb«-bindrn. nebst^ , 
2  W e i n p r e s s . n  w e i t e r -  d i e  W i n z e . e i  n . , d  B i e I , s , . M u n n ^  a U . «  i n  » « ' - « ' .  
Bauzuftaade. Die Realilät wir» mit dkr hännenden Weinsecksung nu» / ,^n »- >» 
smer Hand verkaust. »«-7.K0 2» s- z» is i» iz 7.k.« e s 

Nähere Auskünfte über die Äerkaussbedingnisse ertlieilt Franz .^)io 
doschegg. k. k. Notar zu Pettau. 

P e t t a u .  a m  2 4 .  J u l i  1 8 6 0 .  

40 
Ivo 

Ü0 Vsktv. 
Il0 

2 

Klviuore lkisstsUun^vn Mvktuirvu vir ^ogsn oävr) (AvlcivivubUillMj 
S4 T ^7 

Z. 1^Ü04 Edikt. 
T^om k. k. Pez. Gcricht Marburg lvird bekannt gemacht: Es sei 

über Ansuchen der Krau Leonhard die freiwillige Versteigerung der Ne-
alitaten der Maria L^eonhard in den (Ärmeinden St. Jakob und Roth 
schützen sub Urb. Nr. 47"/,^. dinn Bcrg Nr. 98. 99 und 100 
Tt. Jakob, nnd die Weingarten in Ober- «»d Uuterklappenl'erg sub 
Berg Nr. 12 »ä Platzerhos. Berg Nr. 297 aä Obermureck. Verg ?!r. 86 
a6 Tkssenbergergilt St. Jakob, dann Berg Nr. 54 nud 61 sä St. Äakot? 
und zwar die crstere Realität um den AusrufSpreis pr. 4Oß»tzv fl.. die 
letztere pr. fl. beiviUigt und biezu die Tagsatzung an Ort und 
Ztelle der Realitäten aus den i 

Ii». Angnst 
Äormitt. 9—12 Utir und nöthigenfalls Nachmittags von 2—4 Uijr mit^ 
dem Beisatze angeordnet worden, daß die Realitätcn nur um oder übe«! 
den Ausrufspreis an den Meislbictcnden lverden liint^ingegeben werden. . 

Laut Kataster haben die HubrecilitättN in Ct. Jakob und Roth! 
schützen ein Gesammtflächenmaß von 9 Joch 1280 Oud. Klst., nebst 
cincm Wohngebäude Nr. 19, theils gemauert. tl)eils gezimmert, mik Etroh^ 
gedeckt, mit einem Wohnzimmer. Rt^uchstulie. Winzcrzimmcr und gcivölbten 
Keller aus 10 Startin. Ein Kcllcr,jebäude, gemaurrt, tnit Ziegel gedeckt.! 
aus 28 Stn'tin und Wrinpresse. eine Zcngkammer nebst Schlveiustallnng 
nnd ein Wirtlischaftsgebäude gezimmert mit Strohdach, lnit Kuh« und 
Pferdestall, Dreschtenne mit Wa^^enschupse in gutcnl Btiuzusttinde, nur 
die Weingärten in Klappenberg laut Katastral VerM'ssun.^Sböjien im 
Flächenmaße von 8 Joch 1^83^ Qud. Klft. nebst Winzerei C Nr. N. 
theils gemauert theils gezimmert, mit Schindeln j^^deckt. mit gewölbt n 
Keller auf 35 Startin in Halbgebinden. Weinpress,'. Herren- und Winzer« 
zimmer. gewölbte Küche. Kuh- und SchlveinstaUung im stutcn Bauzustandc. 

Jeder Lizitant hat bevor er ein Anbot macht. riit Badiuln mit 10"/„ 
vom AnSruispr.ise zu Hauden der Lizitativnskommission zu erlegeu. Dil 
LizitationSbediugnisse können in der diesgerichtlichen jUegistratnr und in 
dvr Kanzlei des k. k. Notllrs Hcrrn Dr. Radey eingesehen tvrrden. 

WWWWW  ̂ A>s prü«iirt. 
^ Nach k. k. Prof. Heller iin der Wiener Klinik allein echt. 

Gegen Hnsten, Heiserkeit nud Bersebleimung. 
^ Nr. 1 im lSlaS > ^ Schachtet 
^ 3S NN» 6» kr 12 kr. 

Anertennnng: „Damit ich die von niiserem Herrn Äezirttvorsteher mir 
so sehr  t 'k lobten Malzext rakt  Bonbon» bekomme, so le .  Venda. k. t. 
Beamten»witwe zn Nenlengbach bei Wien." 6S7^ 

livi I '. ^ollvtniK, VvKettIioKitr««v» 
Wilhel«sdorfer 

Mal^produkten /abrik no» Aug Jos Aüfferle ör Co. (Wien.) 
Indem wir ans die Anöspriiche der k. k. Prof. und( 

an der Wiener Klinik in nnserem Eingesandt ddo. 24. Dezember, 
^^1869 l)inwelsen, ersuchen wir, nusere echten Malzextrakt^alirikate. nicht mlt^ 

^dcr Hosf'schen Cl^arlatancric zn verwechseln. 

MKWMHUGMGUDMDOWMAGKWM 

K. k. Bez. Gesicht Marburg am 16. Juli 1870. 

Epileptische Krümpse(i''«ll!'iu<'lit) 
lieilt briesticd der Speeialarzt für Epilepsie Doktor 
E». in Berlin, jctzl: Lonisenstraße 42! 

Bereits über Hundert geheilt. 3S 
lkl c 



Abend-Ausgabe. Probe-Nummer. 

t. tS?«. 

Pränumerations-Einladung! 
Da eine genügende Anzahl von Prännnieranten für die „Abendbeilage" der „Marburger Zeitung" sich nicht aezeiî  

net hat, so wird das beabsichtigte Unternehmen in anderer Forin zu Tage treten. Der gefertigte Verleger wird nämuch die 
„Marburger Zeitung" felbst täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage in etwas veränderter Forni erscheinen lassen. 
Dieselbe wird als Abendblatt um sechs Uhr ausgegeben, wird Origiual-Telegramme durch Vermittlung deS k. k. Telegraphen-
Central-Correspondenz-Bureaus, sowie die Course der Börse enthatteu. 

Trotz der sehr bedeutend vermehrten Kosten wird der PräuumerationspreiS in folgender Weise festgeseht: 
Für Marburg! Monatlich 1 fl. — vierteljährig 3 fl. — halbjährig 6 fl. — ganzjährig 12 fl. 

Für auswärts, mit Postversendung: Monatlich 1 fl. 30 kr. — vierteljährig 3 fl. 90 kr. — halbjährig 7 fl. 80 kr.— 
ganzjährig 15 fl. KV kr. 

Das einzelne Blatt kostet 4 kr. Für Zustellung ins Haus wird monatlich 15 kr. berechnet. 
Um auch dem inserirenden Publikum dieses wichtige Mittel der Ocffentlichkeit zu erleichtern, sehen wir die Jnser-

tiouSgebühr folgenderinaßcu herab: Für die dreinialgespaltene Garmondzeile entfällt für jede Einschaltung K kr. nebst der 
Stempelgebühr. Ankündigungen im.Kollekliv-Anzeiger werden pr. Zeile mit 8 kr. berechnet. 

Die bisherigen ?. 7'. Herren Abonnenten werden ersucht, entweder den entfallenden^Mehrbetrag nachzuzahlen, oder 
tS wird ihnen die „Marburger Zeitung" deui gezahlten Betrage entsprechend zugesandt. 

Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein 
Die Grpedttion der „Wlarburger Jeitmg." 

Legierung nimmt hievon Akt und erklärt, daß sie 
 ̂  ̂ diese Konvention vollständig ausführen werde, indem 

Pari«, S0. Juli. General Dumont konzentrirt die sie «uf RenproMt von Seite Krankreichs beMlick 
Zechen ̂ ^nfchiffe^^^^  ̂ lZrfiillung seiner eigenen Verpflichtungen rechnet. 

London, 30. Juli. Gladstone erklärt, England werde 
eine ehrliche Neutralität bewahren, um den Krieg zu 

PariA, l. Angust. Bis Sonntag den 3 l. Juli 
Nachmittags wurde vom Kriegsschauplatze keinerlei 

lokalisiren und wegen einer thatsächlichen Veriuittlung dabeiWichtiges Ereigniß gemeldet. 
aber die eigenen Vertheidignngsmittel nicht vernachlässigen. ! Bertt«, 1. August. Gestern, Sonntag AbendS 

P-t-r-b»rg, 30. Jnli. Ein kaiserlicher Besehl^xrfolgte die Abreise Sr. Majestät deS Königs in daS 
Anneen  ̂ Unterthanen als Freiwillige ,» anwesenden Be-

Rheinfelden, 31. Juli. (Tel. der Presse.) Die F ran-!^^^^^^^^3' 
z o s e n  f i n d  ü b e r  d e n  R h e i n  g e g a n g e n  n n d  g e g e n  F r e i b u r g  
m a r s c h i r t .  Z w e i  R e g i m e n t e r  W ü r t t e m b e r g e r  s o l l e n l  
zusammengehaueu worden sein. (Scheint eine Ten­
denzlüge zu sein. Aum. d. Redaktion.) ! 

Berlin, 31. Juli. Ein Aufruf des Königs 
an das Volk zeigt dessen Abreise zur Armee an und  ̂
erläßt im Hinblick aus die einmllthige Erhebung des 
Volkes eine Amnestie fiir politische Berl?rechen und 
Vergehen. 

Alorenz, 31. Juli. Kammersitzung. Debatte 
iiber den Gesetzentwurf beziiglich deS Kredites von> 
16 Mllionen fiir Kriegszwecke. ! 

Viscont i  Veno st a  erklärt ,  d ie französische^ 
Regierung habe offiziell erklärt, daß sie auf die Aus-! Frankfurt a. Mai«, z». Z«i>^ Credi, l77.bo. StaaMah« 
führung der September-Konvention zuritckkömmt und>'^^^— Amerikaner «gElisab«»l>badii lS8-. Lombard«« lss— 
ihre Truppen ans Roni zuriickzieht. Die italienisch 

tVrigwal'V»«rsbe»icht. 
L Uhr Nachmittag. fi tr 

Einheitliche Staattschuld in Noten .... ül SO 
detto detto in Silber .... 59 80 

1860er Staats'AnlehenS'Loose 85 — 
1864er detto 
«ank.«ktien «SV -
Credit-Aktien 21S7S 
Anglli-Bank-Aktieii 178 — 
StaatSbahn-Aktieu 
Nordbahn-Attien 
Kranz-Josef-Bahtt-Attien 
Rttdols-Bahn-Aktien — — 
Siebenbiirger'Bahn 
Lombarden 176 7ü 
Credit'Looje — 
London 12S 75 
Silber 129 75 
Napoleond'or» 10 68 

e. 
M'Ut. 

Nerantwortliche Nedaktion, ^'nick nvd Verlag von Eduard Jan schiß in MardurA. 2^. St. S. 


